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Aechesland zur Internierung der Enter, te-
truppeu bereit?

Budapest . 26. Okt. (Zenf. Bln .) Las hiesige Blatt
l» g meldet aus Athen : lieber die Antwortnote auf die
t englische Note werden neue Einzelheiten bekannt,
griechische Regierung erwähnt darin , daß Griechen-

>-dunbedingt und entschlossen  daran festhalte. daß
gelandeten Truppen, auch  diejenigen , die bereits
' Sem Kriegsschauplatzabgegangen seien, u n t e r a l l e n
'änoen über Saloniki wieder abtrans-

ert werden  müßten . Die griechische Regierung
bedauern, wenn sie bei etwaiger Außerachtlassung
ihres Wunsches in die schwere Zwangslage gerate,

«gelandeten Truppen entwaffnen und in
genenlagern internieren  zu müssen. Dem
Nikolaus. Kommandanten der Salonikier Streit-

follen genügende Kräfte zur Verfügung
werden, um der Forderung der Regierung N a ch-

ul jh  geben. -
Budapest , 26. Okt. (Zens. Bln .) Nach weiteren Mel-
Waus Athen halten die dortigen politischen Kreise die

für äußerst kritisch.  Der Inhalt der Ant-
-«taot e an die Entente findet allgemeine Zustimmung.
“ Mige Blätter meinen, die Stellungnahme der Regie-

k°ane gefährliche Folgen haben. Nach Berichten aus
' wutde das Salonikier griechische Korps

um zwei Divisionen verstärkt.  Die der
m Regierung nahestehende ..Kampana " beschäftigt
:m in Griechenland eingetretenen Umschwung und

» Befriedigung die neuerliche s chw e r e N i e d e r -
, >tr Entente  fest . Das Blatt weist darauf hin,
Mechenland der bisher gelandeten Streitkräfte noch
Mr werden kann. Sollten jedoch neue Truppen

so ist Bulgarien  stark genug, den Feind
Griechenland h i n a u s z u s chl a g e n. G r i e -

°>N> kann darauf rechnen , daß es nicht
"leib  e n w i rd . — Auf den neuerlichen Vorschlag

Gesandten, die Frage der Beziehungen gegen
'n uno Rumänien einem Schiedsgericht zu unter-
rrklärte Zaimis abermals , daß dieser Vorschlag
'krbar wäre.

^ dem Bert . Tageblatt Unterzeichnete der König
^kchenland ein Dekret, worin der K r i e g s z u st a n d

net wird.

tdem

, aus

W.T -B. Großes Hauptquartier , 26. Okt. Amtlich
Westlicher Kriegsschauplatz.

Nordöstlich von Souchez  wurden feindliche Hand-
granaten -Angriffe a b g e w i e se n.

Zn den Kämpfen vom 24. 10. sind an der vorspringen-
den Ecke nördlich von Lemesnil in der Champagne
etwa 250 Meter unserer Stellung vorübergehend in Fein¬
deshand gekommen. Gestern wurden die Franzosen
wieder  daraus Vertrieben . Fünf Offiziere und
über einhunoertundfünfzig Mann  blieben ge¬
fangen  in unserer Hand. — Nordöstlich von Lemesnil
hält der Feind noch einen kleinen deutschen Graben besetzt.

Auf der C o m b r e s h ö h e hatten unsere Sprengun¬
gen guten Erfolg;  französische Sprengungen im
Priesterwalde blieben erfolglos.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe des Generalfeldmarschallsv. Hinden-d»rg:
Der Zlluxt - Abschnitt  nördlich von Jlluxt ist

wieder überschritten . Das bereits vorgestern vorübergehend
genommene Gehöft Kajimirschki ist fest in unserer Hand.

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls Prinzen
Leopold von Badern:

Russische Angriffe östlich Baranowitschi und gegen unsere
Kanalstellung südlich des Whgonowskvje-Sees sind ab-
g es chl a g en.

Heeresgruppe des Generals von Linsingen:
Oestlich von Kukli (westlich von Czartorhsk ) wurden

in der Nacht zum 26. 10. die fe i n d l i che n St e ll u n ge n
gestürmt;  ein allgemeiner russischer Gegenangriff blieb
erfolglos . Gestern wurden weitere Fortschritte  ge¬
macht. Der Feind ließ vier Offiziere vierzehn¬
hundertfünfzig Mann  und 10 Maschinengewehre in
unserer Hand.

Balkankricgsschauplatz.
Oestlich Vijegrad ist die Höhenlinie Suhagora -Panos

erreicht. Der Angriff  der Armeen der Generale von
Köveß und von Gailwitz  schreitet gut fort.  Südlich
von Palanka find die Nordhänge des Raca-Tales in un¬
serem Besitz.  Weiter östlich sind Markowac. Bk. Laole.
Kucevo genommen. Zn den letzten drei Tagen sind 960
Serben gefangen  genommen . — Von der Armee des
Generals Bojädjeff liegen keine neuen Meldungen vor.

_ Oberste Heeresleitung.

Der Ssterreich-««garisihe Bericht.
WTB . Wien.  26 . Okt. (Nichtamtlich .) Amtlich wird

berlautbart , 26. Oktober 1915.

Russischer Kriegsschauplatz.
Tie südwestlich von C z a r t o r h s k kämpfenden k. und k

Truppen wiesen mehrere Angriffe russischer Schützenöivi-
sronen ab. wobei sie zwei Offiziere und 300 Mann ge¬
fangen  nahmen und ein Maschinengewehr erbeuteten.

Deutsche Regimenter warfen den Feind beiderseits der
von Nordwest nach Czartorhsk führenden Straße . Znsge-
samt ließen die Russen in diesem Raume gestern vier
Offiziere, 1450 Mann  und 10 Maschinengewehre in der
Hand der Verbündeten.

Sonst blieb im Nordosten die Lage unverändert.
Italienischer Kriegsschauplatz.

Der gestrige Schlachttag verlies im Verhältnis zu den
vorangegangen an der Hochfläche von Toberdo ruhiger
Dagegen wurde um unsere Brückenkopfstellungen von Görz
und Tolmein sowie im Abschnitt nördlich Tolmein bis zum
Krn wieder äußerst heftig gerungen. Alle diese Kämpfe en¬
digten mit dem vollen Mißerfolg des angreifenden Feindes.

Am Krn brachen drei Vorstöße der Ztalie-
n e r in unserem Feuer zusammen.  Vor den Mrzli Vrh
scheiterte ein feindlicher Nachtangriff . Gegen den Tol-
meiner Brückenkopf bereitete nachmittags ein besonders
lebhaftes Artilleriefeuer neue Angriffe starker Kräfte vor.
Spät abends schlugen unsere Truppen einen solchen Angriff
auf die Höhe westlich von St . Luzia, heute zeitlich früh
einen zweiten gegen die Stellung nördlich von Cocarsce.
der bis zum Handgemenge führte , unter schwersten Ver¬
lusten für den Hemd zurück. Der Raum von Desola stand
zeitweise unter Trommelfeuer . Ein schwächlicher italieni¬
scher Angriff gegen Zagora wurde leicht abgewiesen.

Ter M. Sabotino . vor dem der Ge g n e r i n d e n le tz-
ten Tagen mindestens 2500 Mann verlor,
wurde gestern nicht mehr angegriffen , wohl aber von der
italienischen Artillerie heftig beschossen. Zahlreiche Grana¬
ten fielen auch! in den Südteil von Görz. Abends griffen
sehr starke feindliche Truppen die Podgora -Höhe an .. Es
half ihnen nichts, daß sie Bomben mit giftigen Gasen ver¬
wendeten. Sie wurden blutig zurückgeschlagen.

Gestern ließen sich die Verluste der Italiener bei ihren
Angriffen gegen die Hochfläche von Toberdo stellenweise

Rivalinnen.
Novelle von  Rudolph Elch «.

(Nachdruck verboten.)
Natalie änderte sich auch nicht, als der Dampfer in
landete, als eine fremde, wagende, lärmende Welt

Sä  Hans hatte stets gefürchtet, daß das Geräusch
W Eißadt sie ängstigen und erschrecken werde,
„ ? “r cm Irrtum . Diese Frau , welche ihr halbes
ders Guhamkeit verbrachte, schien das Getöse und

cwemdenHafenstadtmit Neugierde und Lust zu be-
kt  £ er  s " fragte, ob sie sia, dcuu nicht bedrückt,
2 antwortete sie mit glücklichem Lächeln:
Nt, freue mich über alles und fürchte gar nichts.

nh auch fürchten? Du bist ja bei mir."
^ einl, auölun3en  uut den amerikanischen Fabrikanten

nnöcrcu  Berlauf, als Hans erwartet hatte.
Kl!» io«?;? • welche ein großes Etablissement fürWx . ' u>eca,e ein groges ütatut
irrt der̂ '-'tfchaftlicher Maschinen besaßen, erkannten
Han? ^ "b'n,g - -o des alten Faller sofort, allein sie

zu ubervvrteilen und ihin das Geheimnis zuft. gf . o“  uvervorleilen
k‘l»b f>cb mit der Lage der Sache vertraut
^ n,9 ln.ß em  Scharfsinn erriet sie

^U'schen. Gefchüftslente. SieR
die wahre Ab-
ivarnte ihren

mit? bemrinfamcr Beratung, bei welcher Hans zu
Btt STr'“» 'hre geistige Ueberlegenhciterlcnnen lernte,
M vorA.-!^ort. das Patent . .kur die Erfindung zu

^ «nir11n:̂ ‘9 weiteren Verhandlungen abzubrecheu.
^ ^ llnfenthalt in den Vereinigte» Staaten

"cuer Unterhandlungen mußte Hans Reisen
ff̂ lie ßi:\ ' 'Joltimore und Chicago unternehmen.
5>r Hosim, un der Seite ihres Gatten. Fehl.

^ mn,gen verinochten sie nicht zu entmutigen unddolal oermoa)ien ]ie nicht zu enti
bie’ ‘.|,er hie  Fuss'mg verlor, ivar sie es. "die ihn

pellen Versuchen auspornte, ihm die
lich sp'uüts wiedergab.n»»- gz... .

'.Pen "»ul* Ûinnicr zu Ende ging, gelairg es, einen
trQfl, zustande zu • bringe», nach ivelchcm

Chicagos gegen eine bedeutende Barsumme überlieg. Ms 'Hans
dieses Geschäft glücklich abgeschlossm hatte und eine Summe in
guten Wechseln in seiner Brusttasche barg, welche vottaus ge¬
nügte. um in Deutschland ein Etablissementzur Anfertigung
seiner Erntemaschine zu gründen, mußte er sich gestehen, daß
er diesen ersten, Erfolg znm grogen Teile Natalien zu danken
habe. Er mußte sich ferner gestehen, daß er in dem innigen
Verkehr mit ihr an geistiger Reife und Festigkeit des Charakters
bedeutend gewonnen habe. Mit dem Geiüyl der Bewunderung
aber verband sich immer mehr jenes der Zärtlichkeit iind Liebe,
und Hans sagte sich, daß Natalie ihn wahrhaft beglücke.

Voll neuer Pläne für die Zukunft und voller Frr-nde über
den heiß erstrittenen ersten Erfolg bestieg unser Paar einen
Dampfer, der für Havre de Grace bestimmt war. Sie wollten
auf der Rückreise Frankreich besuchen und eiueu kurzer;
Aufeulhalt in Paris nehmen.

14. Kapital.

.Da ist das Kap de la Hague, bald werden wir Cher-
dourg sehen!" rief der Kapitän des . Lgfayette" von der
Schiffsbrücke herab.

^ ^^ «̂Waun laufen wir in den Hafen von Havre ein?" fragte
rv..rf  das Wetter gut bleibt, in der Nacht, auf alle
^alle können Sie Ihr Frühstück am Lande einuehmen/
antwortete der Kapitän lächelnd. -

Hans , der am letzten Tage der Fahrt mit Natalie eine
lange Promenade an Deck des stolzen Dampfers gemacht hatte,
wandte pch mit glanzendem Gesicht seiner Gefährtin zu. »Hörst
du. Schatz? Morgen früh sind wir am Lande." V

»Freust du dich darüber ?"
Hans nickte.

Mirffp'iP*** tUt,.~ êiV fuhr Natalie fort, und ihre schönen Augen
blickten einem Segel nach, das vom Abendlicht der Sonne wie
£7, .ubergossen war. »Ich liebe das Acker; bei
seine.« cknblick wird mir die Seele so weit und wenn ich nichts
7'u A er,6!’tV If die wogende Flut , fühle ich mich ganz
der »weit entrückt. Noch me war ich meines Glückes so sicher,

ivesen Sch'ffsramneu. Ich besaß dich ganz allein.
Keiii Mensch hatte Anteil an dir, auSgeiiommeii der alte
Knpiiaii. sofern er dich zu ciiier Whistvaitie verführte."

"W' r wird den Egoismus so weit treiben." scherzte Dans.
"Hw !«' ' ch bin selbstsüchtig, aber ich halte die Selbstsucht

ftir feinen gehler denn Geist und Herz machen sie zur
Tugend, nur bei Schwachköpfeu wird fie zum Laster."
. ; Plötzlicher Windstoß entführte Nataliens Hut. Diese
sah stch erschreckt um, lächelte indessen, als sie bemerkte, daß
er gegen das Stenerhäuschen geflogen war, wo sich ein flinker
Schifts,iii,ge seiner bemächtigte.

Der Kapitän blickte besorgt nach Westen, prüfte das Baro.
Meter, welches eine bedeutende Aenderung in der Atmosphäre
anzcigtc. und sagte znm Schifssingenieur: »Wir müssen uns be¬
eilen, in den Hafen zu kommen, geben Sie mehr Steam ."

..Teil Passagieren verlief der Abend in der heitersten
We,,e. Man betrachtete die Bastionen und Türme von Cher¬
bourg, orachte sem Gepäck für die Landung in Ordnuua
,pe,,ie mit Behagen an der reichbesetzteu Tafel und suchte dannd:e enge Ko;e auf. ' '

dtatalie war früh zur Ruhe gegangen, denn die lange
Promenade hatte sie ermüdet. Aus einem tiefen, traumlosen
Schla; iveckte sic nach Mitternacht ein furchtbares Krachen.

Jab fuhr sie vom Lager auf und rief : „Haus !"Niemand antwortete.
Bei dem schwachen Lichtschein, der von der Kajütenlampe

aus das Lagcr ihres Gatten fiel, bemerkte sie, daß es leer
war . Eine seltsame Bangigkeit überkam sie. Mit einem Male
wurde sie gewahr, daß das Schiff heftig schwanke, daß die
äJiajcfjme eine Bewegung macht, welche den ganzen Schiffs,
lvrper erschüttere, und über ihr der Sturm heule.

Wo war Hans ? — Es blitzte ihr jetzt die Erinnerung
auf, daß erste gelugt habe, als sie zu Bette ging, und daß er
iljr sagte, er iverde noch ein wenig auf Deck bleiben da er
feinen Schlaf verspüre. Wo war er 'jetzt? Was ging da droben
vor?  Sie horte deutlich rauhe Kvmmandoworte, dann das
-vrappeln hin- und hcrrennender Menschen, das Knarren und
-lechzen der Planken, das Heulen des Stnrmes und die seltsame
erjchnttcrnde Bewegung der̂ Maschine. Die letztere brachle
den Eindruck hervor als krieche das gewaltige Schiff über
stciuigeu Grund. Am Ende war der „Lafayette" am  ein
Rifs ausgelaufen. '

Und sie blieb allein.
(Fortsetzung folgt .) !



übersehen. So liegen vor der Front eines unserer Infan¬
terie-Regimenter 3000 Feindesleichen.

An der Tiroler Front wiesen die Verteidiger der
Lasraun -Stellung einen Angriff des italienischen 116. In¬
fanterie -Regiments ab.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Tie östlich von Bisegrad vorgehenden österreichisch-

ungarischen Streitkräfte warfen den Feind an die Grenze
zurück. Unter den Gegnern befanden sich neben serbischen
Bataillonen auch montenegrinische.

Tie im Nordwestwinkel Serbiens operierenden k. und
k. Truppen der Armee des Generals von Köveß nähern
sich der oberen Kolubara und der von den Serben vor
unserer Reiterei geräumten Stadt Valsevo. Tie von Obre-
novac südwärts entsandten österreichisch-ungarischen Divr-
sionen entrissen dem Gegner nach erbitterten Kämpfen die
starken Höhenftellungen südlich und südöstlich von Lazarevac.

Deutsche Truppen trieben den Feind über Arangjelovac
zurück. In Topola und auf den Höhen östlich davon stehen
österreichisch-ungarische Kräfte im Gefecht.

Tie beiderseits der Morava vordringende deutsche Armee
bemächtigte sich der Höhen nördlich Raca , des Ortes Mar-
kovac und weiterer serbischer Stellungen südöstlich von
Petrovac.

Das Gebirgsland an der Donauschleift östlich der Klis-
sura -Enge ist zum größten Teil vom Feinde gesäubert. Es
wurden hier drei von den Serben verlassene Geschütze
eingebracht, darunter ein schweres.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:
v. Höher,  Feldmarschalleutnant.

Ereignisse zur  See.
Am 24. Oktober nachmittags suchte ein italienischer

Flieger die Stadt Triest mit Bomben heim, wobei er, ohne
einen Materialschaden anzurichten , drei Einwohner tötete
und mehrere verwundete. Ter Besuch wurde wenige Stun¬
den später durch unsere Marineflieger jn Vene¬
dig  erwidert , wo sie von V2II Uhr nachts bis 1 Uhr früh
in rascher Folge Arsenal,  elektrische Zentrale , den Bahn¬
hof, einige Festungswerke und andere militärische
Baulichkeiten ausgiebig und erfolgreich mrt
Bomben  mittleren und schwersten Kalibers belegten
und zahlreiche Brände  verursachten . Am nächsten
Morgen um 8 Uhr griff ein Seeslugzeuggeschwader neuer¬
dings Venedig an , wo noch ein vom nächtlichen Bombarde-
ment herrüh ^eni)er Brnnd emporlodevte. Äußer den früher
aufoezählten Gebäuden wurden diesmal auch Flugzeughalle
und" Kriegsfahrzeuge erfolgreich- bombardiert . Schwächliche
zweier feindlicher Flieger, unsere Aktionen zu stören, wur¬
den durch unser Gewehrfeuer in kürzester Zeit vereitelt.
Bei beiden Unternehmungen wurden unsere Flieger von
starker Artillerie heftig, aber ganz erfolglos beschossen. Alle
kehrten unversehrt zurück.

Flott enkommando.

Geschütze bei Stip  geradezu verheerend  gewesen
sei. Ter Leiter der russischen Schiffagentur in Turnseverin,
Kajor Radvosev, richtete an die rumänische Präfektur das
Ansuchen, der serbischen Bevölkerung der Grenzgebiete ine
Flucht auf rumänisches Territorium zu gestatten. Ter rus¬
sische Dampfer „Serbia ", der serbische Flüchtlinge aus dem
Tonaugebiet mit sich führte , wurde von den Bulgaren an¬
gegriffen und gezwungen, nach Gruja zu flüchten.

Die Einnahme von Nesküb.
Budapest,  26 . Oktober. Einer Meldung des Az Est

aus Sofia zufolge fand, in Uesküb erbitterte Lt raste n-
kämpfe  statt . Die Bulgaren eroberten erst einen Teil der
Stadt , während einzelne, höher gelegene Stadtteile in ser¬
bischer Hand blieben. Tie türkische und bulgarische
Bevölkerung  der Stadt unterstützte die Bulga¬
ren  und gab den bulgarischen Soldaten in ihren Häusern
eine Zuflucht; sie schoß zusammen 'mit ihnen auf die ab-
ziehenden Serben, die bulgarischen Kinder und Weiber als
Geiseln mit sich schleppen wollten. Die Serben  haben
vor dem Abzug zahlreiche bulgarische Bürger der
Stadt ermordet  und viele f 0 rt g es chl e p p t.

Der Krieg in Serbien.
Alle wichtigen ostserbischen ^Tonau-

Häsen  sind in bulgarischem Besitz. .Jede Zu¬
fuhr aus Rumänien  ist daher ausgeschlossen.
M 0 n a sti r wird von den Serben geräumt.

Aus Turn Severin meldet dem Berliner Lokal-An-
zeiqer zufolge ein Bukarefter Blatt : Tie Serben räum¬
ten K lad ovo;  die Bewohner flüchteten aus ru-
m ä n i s che s G e b i e t . Ter rumänische Dampfer Severin
brachte 350 Flüchtlinge von Blad nach Turn Severin . was
serbische Schiff Takovo und die russischen Schifte Tur¬
genjew und Tivaspol befanden sich noch vor Kladovo.

Budapest,  25 . Okt. (Jens . Frkft .) Ter russische
Hauptmann Sinkievitich , der mit einer russischen Batterie
am Kampf bei Telia teilnahm , flüchtete nach Turn,everrn
und erzählte , daß die W i r ku n g d e r ö st e r r e r chr , che n

Griechenland.
Berlin,  26 . Okt. Nach dem Berliner Tageblatt Ver¬

halten sich die gelandeten Truppen in Saloniki
gegen die Griechen arrogant.  Es ereigneten sich
bereits mehrere Zwischenfälle. An maßgebender Stelle
liegen Nachrichten vor, daß die griechische Regie¬
rung keine weiteren Landungen zulassen
wird.

Griechenland und die mazedonischen Bahnen.
Athen,  24 . Oktober. (Zeus. Frkft.) Durch ein von der

Kammer beschlossenes neues Gesetz wird gestimmt, dag künf¬
tighin der Betrieb sämtlicker Bahuiinien Maze¬
doniens direkt ourch Staatsmittel und m >t
eigenem Personal erfolgen  soll . Bis zur defini¬
tiven Regelung der mit diesem Betrieb zusammenhängenden
Fragen durch ein Spezialgchetz soll die Verwaltung, das Per¬
sonalwesen und der Betrieb dieser Bahnen durch Reglements,
die durch königliche Dekrete genehmigt sind, geregelt werden.
Wie man sich mit den fremden Bahngesellschaften und deren
Personal abfinden wird, darüber wird nichts gesagt.

Rumänien.
Bukarest,  25 . Okt. Meldung des Wiener k. k. telegr.

Korresp.-Büros . Gestern nachmittag fand die seit langem
anaekündigte öffentliche Versammlung der unio-
nistischen Föderation  statt , an der vorwiegend em
angeworbenes Publikum  teilnahm. Nach kurzer
Rede der Führer der Bewegung wurde folgende Entschlie¬
ßung gefaßt : Tie versammelten Bürger des Landes Wersen
ans die Gefahr hin, in der sich das Land befindet, das sich
von feinen Feinden jenseits der Karpathen und der Donau
hat einkreisen lassen, ohne sein Schwert in die Wagschale
zn werfen. Wir erklären für Verräter an der Nation alle
die offen oder geheim selbst, oder durchi andere, eine Politik
unterstützen, die gegen die Interessen und die Ideale des
Landes aertchtet sind; ferner jene, die zur Unterstützung de,,
unoarisch-deutsch-bulgarischen Gruppe , wenn auch nur Mrch
endgültige Aufrechterhaltung der Neutralität hmnergeii,
und verlangen von allen Rumänen unter allen Umständen,
daß sie sie" jetzt als Verräter behandeln. Wir verlangen
von der Regierung die Mobilisierung der rumänischen Armee
und den sofortigen Eintritt in seine Aktion, um die Ver¬
bindung zwischen Deutschen, Ungarn und Bulgaren zu
verhindern , eine Verbindung , die wir als eine Gefahr
nicht nur für unsere berechtigten Forderungen , sondern selbst
für unseren Bestand ansehen. — Ta die Führer das Haupt¬
gewicht auf die Straßenkundgebung legten, dauerte dre
Versammlung kaum eine Stunde . Tarauf zog eine Menge
von mehreren hundert Köpfen vom Bersammlnngssaal in die

Hauptstraße von Bukarest, der Calsav, durch die
an der Spitze Arm in Arm Filipescu und Take Ionez
Tie Regierung hatte zum Schutze der öfsentlichen Lrd
Poiizei und Militär aufgeboten , die, um den Umzug in'
Hauptstraße zu verbieten, beim Nationaltheater , wo
Weg nach dem königlichen Schloß führt , den Manifest,
den Weg versperrte . Unter Absingung nationaler L«
war die Menge bis dorthin gelangt . Da der militä ‘
Cordon nicht nachgab, blieb sie dort stehen, ohne
es zu einem Zusammenstoß zwischen der Menge und
Militär und Polizeiaufgebot kam. Tie Führer entfer
sich nach kurzem Parlamentären mit dem Kommandr
der Truppe nach dem nahegelegenen Klubhause der
Hanger Filipescus , von dessen Fenster der Siebenbii
Gogadrnmari und Filipescu Reden an die Menge uns
Soldaten hielten , des Inhalts , U  wäre eine - ch
daß die Armee, die gegen Ungarn zu marschieren be
sei, gegen Rumänien verwendet werde. Inzwischen wuchs
Zahl der Anwesenden durch den Zuzug des üblichen-
tagspublikums , das die'Redner anhörte und ihnen B-'
spendete. Ter Zweck der Unternehmung war non den
nern allmählich ins zweifelhafte und ins zweideutige ze,
worden. Wenn ursprünglich die Losung lautete:
Worte mehr, wir brauchen Taten ", so schrumpfte diese sch
vor der Versammlung zu dem Verlangen schleunigster
lisierung . Schließlich deckte Filipescu den eigentlichen
auf, indem er, von der Erregung übermannt , von
Balkon herunterschrie : Ich habe den Vater Bri
tianu gestürzt , ich werde auch den Sohn  ftiir
gen ."

Rumimiens Neutralität.
Berlin,  26 . . Okt. Tie B . Z. am Mittag

aus Sofia : Das Blatt Utro meldet aus Bukarest:
König von Rumänien hat den bulgarisch
G e sandten  R a d e w empfangen, und erklärte ihm,U
mänien beabsichtige nicht , in den K rieg ti
^ » greifen und bleibe  solange neutral,  als >
Bulgariens rumänische Interessen nicht berührt tomta.

Deutschland und Bulgarien.
WTB . Sofia,  25 . Okt. (Nichtamtlich.) Tie aus

Aerzten, 53 Krankenschwestern und 102 Krankenpfle _
sainmcngesetztedeutsche Sa nitätsmissi 0 n ch
ein ge Grossen.  Mit ihr zusammen ist ein Laza
angekommen, der für 240 Betten eingerichtet ist und
Operationssäal , eine Desinfizier -Abteilung und
material in genügender Menge enthält . Tie Mißm
in vier großen Lazaretten in Sofia arbeiten . Ter —
zug wird dazu dienen, die Verwundeten von der Front
der Hauptstadt und nach anderen Städten zu bringe
Führer der Mission Doktor Gold amar und der ka»
Kommissar Eifse sind vom Königspaar in Audienza
oen worden. Gestern ist ein Zug Liebesgaben
troffen , die das deutsche Rote Kreuz  den buiK
Soldaten sendet.

Die deutschen II Boote im Schwarzen
Nach dem Bert . Tageblatt erfährt die Morning Pst

Athen, daß laut Bukarefter Meldungen zwei  beaq
Unterseeboote in Warna  eingetrofsen leten,
russische Landungsversuche zu vereiteln,
südlichen Teil der rumänischen Küste sei ein dritte»
sches Unterseeboot erschienen. Goeben ist kreuzend vo
stantza gesehen worden.

AuS Rußland.
Kopenhagen,  24 . Okt. Nach einer Aceldunl-

Rjetsck hat der Minifterrat anstatt der von den sr-
c-eforderten und bereits verausgabten 33 Millionen
für Zwecke der Krankenpflege nur 4 Millianenoc
bewilligt.

Der Kurverkehr im Kriegsjahr 1915.
Bon Karl Ernst Fijcher,  Bad Ems.

I.
Bekanntlich hat der Weltkrieg außerordentlich scharf

in das gewerbliche Leben eingegriffen und ganz besonders
babcn die Badeorte unter dessen Einwirkungen zu leiden.
Tie Aussichten für die Kurgeschäftszeit 1915 hatten sich
durch das in den Beginn dieser Zeit fallende Eingreifen
Italiens in den Weltkrieg noch wesentlich verschlechtert,
so daß man in allen Kurorten der Gestaltung des heurigen
Kurgeschäftes mit großen Sorgen entgegensah.

Nach dem nun vorliegenden Endergebnis über den
Bäderverkehr stellt sich heraus , daß sich der allgemeine
Kurverkehr doch noch weit günstiger gestaltet hat , als man
unter den obwaltenden Umständen annehmen konnte. Tie
Heilbäder hatten zwar durchweg kaum die Hälfte des nor¬
malen Besuchs aufzuweisen, dies gilt auch von den ^ aunus-
bädern , von denen sich sogar das in dieser Hinsicht eine be-
vorzuate Stellung einnehmende Bad Nauheim mit der
Hälfte seiner 36 000 Gäste betragenden normalen Frequenz
begnügen mußte . Erheblich günstiger gestaltete sich, das
Geschäft in den Luftkurorten . So hatte Königstem i. T.
bei einer normalen Frequenz von etwa 9000 Personen nur
einen Ausfall von 600 Gästen, das kleine Rengsdorf bei
Neuwied wies sogar ein Mehr von 1500 Gästen auf. -- lese
Erscheinung erklärt sich wohl daraus , daß das Reisen nach
dem Auslande unterbunden war und daß mur den Er¬
holungsuchenden die Nordseebäder zum größten teil ver¬
schlossen waren . Der allgemeine Bäderverkehr wurde übri¬
gens auch dadurch gefördert, daß die in den Badern weilen¬
den verwundeten und erkrankten Krieger seitens ihrer An¬
gehörigen viel besucht worden sind. Weiter haben auch die
hervorragenden Ergebnisse unserer Kriegführung wahrend
des Sommers befruchtend auf den Bäderverkehr eingewirkt.
Wenn trotzdem in diesem denkwürdigen Jahre fast alte
<-,„kp,hw  nirfct mtf iG">Reckn" ,no gekommen sind, so müssen

! sie sich damit trösten , daß das Geschäft bei den Kriegsver-
hältnissen noch viel ungünstiger hätte sein können und daß
viele andere Gewerbebetriebe weit härter davon betroffen
wurden. Viel schwerer wie unsre Bäder hatten auch die
Verkehrsorte der neutralen Schweiz in dem vergangenen
Sommer unter dem Weltkrieg zu leiden. So schreibt cm
Mitarbeiter Der „Times " über seine Wahrnehmungen bet
einem Besuch dieses Landes : ^

Grindelwald , das sonst so belebte freundliche ^ crtchen,
wo man in der Hochzeit des Betriebes mit Not und Mühe
Unterkunft zu finden pflegte, steht leer und verödet. Tre
Mehrzahl der Gasthöfe ist geschlossen geblieben; dre geöffnet
hatten , verfügten zusammen über 10 Gäste! Am längsten
vielt der bekannte Gasthof „Alpenruhe" durch, aber als die
stahl seiner Gäste auf drei hcruntergegangen war , mußte
er auch schließen. Znterlaken war diesen Sommer bemahe
verlassen. Im Hotel Viktoria , wo man im August sonst
nur durch Verbindungen und Gnade Unterkunft sinden
konnte, war ein Gast, der 8 Franken Pension zu zahlen
bereit war , hochwillkommen. Tie Gasthöfe in Znterlaken,
dze offen waren , mußten in der Regel ein Dienerpcrsonal
halten , das doppelt so zahlreich war wie die Gäste, dre zu
bedienen waren . In der ganzen Stadt mag dre Zahl der
Fremden 100 bis 150 betragen haben. Etwas günstiger
lagen die Verhältnisse in Pontresina und in St -Moritz;
diese Orte wurden von Schweizer Gästen besucht, da all-
aemein darauf hingewirkt wurde, daß das Schweizer Publi¬
kum nach Möglichkeit durch Reisen im Lande dem not¬
leidenden Gasthofgcwerbe einigermaßen zu Hilfe komme.
Ein wirkliches Leben herrschte nur in Loeche-les-Bains,
am Fuße des Gemmi. Tort fanden sich nämlich alle die
aichtkranken Franzosen und Italiener ein, die durch den
Kriea verhindert waren , die gewohnten deutschen und öster¬
reichischen Badeorte aufzusuchen; die Gasthöfe waren voll
und man lebte dort so lustig und vergnügt , als ob es
keinen Weltkrieg gäbe, der Europa heimsucht und die

1 Schweiz ruiniert ."

Ter Verlauf des diesjährigen Sommergeschä
einen guten Fingerzeig, wie sich der Geschäftsbetne
Badeorten in den nächsten Jahren nach dem Kriege M.
wird . Da das Reisen nach dem Auslande noch/
beschränkt bleiben wird , werden die meisten r
suchenden hauptsächlich die Luftkurorte und cie jf
verschlossenen Nordseebäder aussuchen, wahrend
bäder nur auf einen geringen Prozentsatz solV
zu rechnen haben. Ter Zugang von Gästen aus «
lande wird natürlicherweise ebenfalls nur geNW
hieraus ergibt sich, daß diejenigen Bäder am IN_
abschneioen werden, die früher vorzugsweise von -
dern besucht worden sind. Es ist ja allerdings .
heit anzunehmen , daß die Nachwirkungen de-.- ~ *
den Heilbädern zahlreiche Genesungsuchendezw
den, ob aber bei allen für das Fehlen der um .
einen vollen Ersatz zu rechnen ist, wird von
offene Frage bleiben. Viele Badedirekttonen hme
schon die kritische Lage der Heilbäder erkannt un
deshalb bereits im verflossenen Sommer eryc .
strengungen gemacht, um das deutsche Baderpuo
sich zu gewinnen. Neben erheblichen Kurerleiäster ^
Kriegsteilnehmer wurden auch den übrigen 1.
cherlei Vergünstigungen geboten. Elnzetne ^ ^
Kreuznach und Nauheim , sind sogar trotz
Zeitverhältnisse dazu übergegangen die ent ¬
führen . Es ist wohl selbstverständlich, daß die ^
nicht darauf rechnen, in diesem Wmter en -
machen, sondern sie hoffen die vielen Gene ^
nach den Kriegsjahren für ihr Bad zn gewinn - ^
de rem Interesse dürfte es sein, was dre - Mn
Zeitung über die Einführung der dortig ,
schreibt : ... Ein

„Wie wir schon gestern mitteilten , ist ° .
der Winterkur durch Entschließung Gropy- ^
gesichert und sind die Vorbereitungen R 11  ^
kur seitens der Großh . Bade- und Kurve |
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Dds Zuschuß an seine Bundesgenoffen.
26. Oktober. WTB .Nichtamtlich.) Ter var-

Mtarbciter des „Daily Chronicle" teilt mit,
untJU3 tu^ Englands ait die Alliierten am 31. März
v« . N ch d'k« Eine Summe von neunhundert Millionen

ä  Ws. •*»
r Militarist Aus Krsrnkreid,.
Ü .H «*« Berlin,  25 . Okt . (Amtlich .) Aufhebung der
r4 ^ Wf «’für die im französischen Operationsgebiete unter-
omm ! nEÄ § n deutschen Kriegsgefangenen . Tie französische Re-

. kV ven Präsidenten des internationalen
Sieto^ ^ Mh  vom Roten Kreuz in Genf an das preußische

n " «n? ? Ministerium die telegraphische Mitteilung gelangen,
,, ® J? feit Ende Juli bestehende Verbot des
Vieren ? -verkehrs zwischen Deutschland und den
eben m„* v ,cinösischen Operationsgebiet  befindlichen
SmLti  ti -hen Kriegsgefangenen ausgehoben  sei.

ihnen BM xusapest,  25 . Okt . (Zens . Frkft .) Zahlreiche aus
von de» % Mch in die Heimat zurückgekehrte Bulgaren geben

mutige ge;«,» Mte Schilderungen über die Z u st ä n d e i n F r a n k-
-utete : K-i« z Nach einem Bericht des Eft aus Sofia herrsche seit
pfte dieseM MtMalen Erfolglosigkeit der letzten französischen
unigsterW . M große Verwirrung und Bitternis
etlichen Zp,j ,ivie enormen Verluste . Ueberall werde
nnt , von' d, , Frieden gesprochen . Tie Stimmung sei
(ater  Br, , gegen Poincarö . Delcasse ' s Ansehen sei ge-
S o h n stiii, ji, seitdem er erklärt habe , daß französische  Sol-

wie Söldner für fremde Interessen
ipfen  müßten . Wenn England Soldaten für Aegypten

dann hätte es rechtzeitig für Soldaten sorgen
Allgemein herrsche die Ueberzeugung , daß L e r-

Wt>aufhören werde zu existieren . Aus Rußland
Italien setze niemand mehr seine Hosf-
Hr

Mittag nti
Bukarest:
rlgarisß
arte ihm,b

Krieg  eif
a l, als s

ährt wuchst

TtCtt.
Tie aus n

ckenpflegei
ssion  ist!
>in Lazarci
st ist undm
und SaniÄ

e Missiont
. 2er
der Frontrchs
u bringen ker
i der laiiÄ
ludienz i
?gabenaJl
>en bulgau

r;enM
orningP
vei deut, °!
>fsen seien,
r e 11el«• !

in drittes i
:uzend VW

r Meldung!
rt den
Nillionen!
i o n e n R»

t die Eim
» »tz,

die erile
vcNvaltuE

Amerika.
N e w h o r k , 25. Okt . (Mchtamtlich .) Unter dem

trug"  wird in einem mehrspaltigen Leitartikel in
hßlandfreundlichen Newyork Tribüne der
MFehl schlag der englischen  T i p l o m a -

letzten Jahrzehnt besprochen . Die gegenwärtige
stnettskrise  sei ein letzter Schritt in der fortschrei-
ILnchüllung eines Betruges und in dem schließlichen
Umbruch einer Lüge. Jahrzehntelang sei das eng-

[Mf getäuscht worden . Könne es überraschen , daß
lische Volk der Politiker müde sei, denen der Mut

Me Wahrheit zu sagen , weil sie glaubten , das Volk
llie Wahrheit nicht wissen ? England sei der Markt-
"t unö Lügner überdrüssig und bereit , der Wahrheit in

zu iehen . Tie englische Nation sei nicht kriegs-
:r müde eines nutzlosen Krieges . Das britische
sidon der Schlachtfront aus den Briefen von

itmö Brüdern stückweise die Wahrheit erfahren.
New hörk,  25 . Okt . (Nichtamtlich .) Lurch
von dem Vertreter des WTB . Die Nach¬

ts kleinen Publikums nach der e n g l i s ch - f r a n-
" ititA »leihe ist ä ußersts  chw a ch. Große Kapi-

’lett vollkommen . Außer den nachstehenden deutsch-
ischen Bankhäusern Ladenbnrg , Thasmann u. Co.,

u. Co., Heidelbach, Jckelheimeru. Co., und
. Seligmann Co. beteiligten sich noch an dem

bt zur Uebernahme der Anleihe folgende amerika-
^roßbanken mit deutschen Verbindungen : National
taf National Bank of Commerce , die Quaranth

die Chase National Bank und die National
nk.

die amerikanische Protestnote
an England.

s London,  26 . Okt . (Mchtamtlich .) Tie Ex-
Z-elegraph Co. meldet aus Washington vom 24.

Tie amerikanische Note an England Wer die

Durch Ofsenhaltung eines oder nach Bedarf
Badehäuser wird es möglich sein, jede Form

sin auch während des Winters aüzugeben . Das
bleibt in der Hauptsache für den Verkehr geöffnet
en dort Konzerte der Kurkapelle sowie sonstige
sie Unterhaltungen statt . In Aussicht genom-
uuter anderem wöchentlich eine Theatervorstellung,
b die Verhandlungen über diesen Punkt noch nicht
Muß gekommen . Es ist dankbar und mit Freuden
km, daß sich die Großh . Regierung gerade im zwei-
?-iahr entschlossen hat , die Winterkur einzuführen,
ft bekannt ist , daß die Verwaltung bezüglich der
ft» einen gehörigen Ausfall erlitten hat . Die Kin¬
der Winterkur ist gewissermaßen ein Sprung ins
m kein Mensch wissen kann , wie die Sache ein-
Md welche Opfer gebracht werden müssen , um

Merkur gebührend durchzuführen . Wenn wir auch
K Löer .Wunsch nach Einführung der Winterkur nicht
^mnheimischrn , sondern auch von zahlreichen Kur-

geäußert wurde , so können wir aber nicht
tote der Erfolg sein wird . Einen guten Erfolg

hren, muß das Bestreben des ganzen Platzes sein,
.totgabe, daß die Betriebe der Großh . Bade - und

ljj ”!n9 ununterbrochen geöffnet bleiben , muß nicht
^dte Verwaltung allein , sondern auch durch jeden
k Hotelbesitzer, Vermieter , Geschäftsmann nsw. in

Htogen, daß man alle Wege, die offen stehen , b-e-
Sürtr Kurgäste darauf hinzuweisen , daß die Zeit

^uheim , wo im Winter angeblich „nichts los"
° . 3 vorbei ist . Daß ferner jeder Einwohner , der
fiUer ©rtna ^cn  leisten kann , Die Winterkur durch
1 ^ . Kurkarte für Einheimische , die voraussichtlich

Preis abgegeben wird , unterstützt , ist
Lx der sich niemand entziehen darf , wenn die

ne  bleibende Einrichtung werden soll . Mit dem

Blockade derdeutschcn Häfen und die Beschlag¬
nahme amerikanischerLadüngen  erklärt die eng¬
lischen königlichen Verordnungen für völkerrechtlich
ungesetzlich und nichtig.  Sie behandelte außerdem
die Länder verschieden insofern , als Skandinavien nach
Deutschland ausführen könne , die Vereinigten Staaten je¬
doch nicht . Die Note betont , daß die Blockade Neu¬
trale nicht bindet,  wenn sie nicht tatsächlich durch¬
geführt wird . Tie Note bestreitet , daß die vermehrte ameri¬
kanische Ausfuhr beweise, daß Ladungen nach Deutschland
gehen , ferner , daß die Beweislast den Exporteuren zufalle.
Die Note besteht endlich darauf , daß Neutrale in jedem Falle
das Recht haben , Güter , die keine Konterbande find , nach
Teutschlanö auszuführen und enthält die nachdrückliche
Forderung nach der Freiheit der Meere.

Die neue Parlaments -Tagung.
Berlin,  26 . Okt . Die B . Z . am Misitag meldet:

Wie verlautet , wird der Reichstag  aller Voraussicht
nach am 9. Dezember  zusammentreten , während das
Abgeordnetenhaus  seine neue Session am 11 . Ja¬
nuar  beginnen wird.

Die dritte Kriegsanleihe.
WTB . Berlin,  25 . Okt . (Nichtamtlich .) Die Einzah¬

lungen auf die dritte Kriegsanleihe betrugen bis zum
23. Oktober 8732,5 Millionen Mark oder 72,2 Prozent der
insgesamt gezeichneten Summe.

Griechenland und die Ententetruppen.
Budapest,  27 . Okt . Wie der Bilag aus Athen mel¬

det , stehen dem Prinzen Nicolaus in Saloniki
genügend Truppen zur Verfügung,  falls die
Entente der Aufforderung der griechischen Regierung , ihre
Truppen zu entfernen , nicht Folge leisten sollte , die an¬
gedrohte Entwaffnung und Internierung  der
Ententetruppen in Lagern durchführen  zu können.

Freier Durchzug nach Bulgarien.
WTB . London,  27 . Okt . Die Times meldet aus

Bukarest , daß die serbische Artillerie bei Tekia
nach heftigem Bombardement durch die Oesterreicher zum
Schweigen gebracht  wurde . Tie serbischen Truppen
wichen darauf zurück . Tie Oesterreicher haben j t̂zt von
Orsova her freien Turchzug nach Bulgarien.
Bei Orsova wurden viele Tampser und Lastschiffe zusammen¬
gezogen.

Serhisch-sranzosische Niederlage
bei Strumitza.

WTB . Berlin, -27.  Okt . lieber eine Niederlage
der Franzosen und Serben  bei Strumitza wird ge¬
meldet : Der Kampf zwischen Krivolac und Stru¬
mitza  ging Freitag abend zu Ende . Tie serbischen und
französischen Truppen  wurden zurückgeschla¬
gen  und werden von den Bulgaren verfolgt.

Worte und keine Taten.
WTB . Paris,  27 . Okt . Petit Parisien schreibt , daß

die russische  Regierung den Vertretern des Vierverban¬
des bekräftigt habe , so bald als möglich Serbien zu
Hilfe  zu kommen , und zwar nicht nur zur See , sondern
auch durch Entsendung beträchtlicher Truppen . — Frank¬
reich und England  haben sich verpflichtet , je 150 000
Mann zu stellen.

j festen Vertrauen , daß die Neueinrichtung für unseren Bade¬
platz dauernde Erfolge mit sich bringt und unsere Kurmittel
auch . im Winter die Beachtung finden , die sie verdienen,
sehen wir der Entwicklung der Tinge entgegen und würden
uns freuen , wenn alle die, die an der Erreichung Ses
Zieles mitgearbeitet haben , ihre Hoffnungen , die sie mit
der Winterkur verknüpfen , erfüllt sehen möchten ."

Schluß folgt

KriegS' Kornfranck ist der
Ersatz für Bohnen -Kaffec.
Er ist gut und billig . Das
ganze Paket kostet 50 Pf.
KriegS'Kornfranck ist be¬
kömmlich und anregend.

Kein Verlangen Rußlands
zum Durchzug durch Rumänien.

B u k a r e st , 27. Okt . Tie Frankfurter Zeitung schreibt:
Tie Meldung , wonach Rußland in amtlicher Form an die
rumänische Regierung die Forderung d e s T u r ch-
morsches russischer Truppen durch rumäni¬
sches Gebiet  gestellt habe , können wir aufgrund zuver¬
lässiger Informationen für unrichtig  erklären . Bisher
ist kein derartiger Schritt  erfolgt . Vor einiger
Zeit wurde in unverbindlicher Form ein russischer Fühler
ausgestreckt . Ta dieser Fühler kein Entgegenkommen fand,
unterblieb eine offizielle Anfrage Rußlands.

Gegen die bulgarische Küste.
WTB . Athen,  27 . Okt . Flugzeuge  der Alliierterr

bombardierten erneut Dedeagatsch und Porto La¬
gos.  Daß die Flotte der Allierten die Beschießung
dieser beiden Städte sortsetzt, wird ferner gemeldet.

Die Torpedierung des „Marchetti."
Köln,  27 . Okt . Tie Köln . Ztg . meldet aus Athen vom

24. Oktober : Ter von einem deutschen Unterseeboot nahe
der Bucht von Tsageszi torpedierte englische
Transportdampfer „Marchetti"  hatte 1000
englische Soldaten,  20 Krankenpfleger , 12 Aerzte,
500 Maultiere und große Mengen Munition  für
Saloniki an Bord . Nur82 Mann wurden gerettet,
die in Pappapuli ankamen . Zwei Zerstörer hatten den
Dampfer bis kurz an die Angrifssstelle begleitet.

Zum Untergang des „Prinz Adalbert ."
Danzig,  27 . Okt . Beim Untergang des Kreuzers

„Prinz Adalbert"  fand auch dessen Kommandant
K a p i t ä n z. S . B u n n e m a n n, wie seine Gattin anzeigt , ‘
der: Heldento d.

Aus Bad Ems unb  Amgegeno.
SBafe sä, otn 27. Oktober 1915.

:!: An die deutschen Frauen . (Mitglieder des Vater¬
ländischen Frauen-Vereins.)

„Schafft Weihnachtsgabenfür unsere Truppen !"
lautete unsere Bitte im vergangenen Jahre , so lautet auch
diesmal wieder unsere herzliche Bitte an alle unsere Bercins-
mitglicder. Noch ist der Kampf, in dem Teutstchland gegen
eine Welt von Feinden stt̂ t, nicht beendet. Noch setzen unsere
tapferen Krieger in gleichem todesverachtenden Opfermut ahr
Leben für Kaiser und Reich, für Hciin und Hans ein. Wir
müssen damit rechnen, daß auch an dies. Weihnachtsfestunsere
tapferen Krieger zu Wasser und zu Lande noch nicht heimgekehrt
sind. Wir richten deshalb auch in diesem Jahre die herzliche
Bitte an unsere sämtlichen Vercinsmitglieder, wieder Gaben
der Liebe in das Feld hinausznsenden. Unser Wahlspruch
soll sein: allen ausnahmslos, die draußen für uns kämpfen,
eine Weihnachtsgabe darzubringen. Das können wir nur,
wenn wir in den -Einzelgaben maßhalten. Wir bitten darum
herzlichst, die „Gabe für jeden einzelnen Mann " nur aus
zwei Stücken bestehen zu lassen. Jeder Gabe bitten wir
als Zeichen dafür, daß sie von einem Mitglied des Vater¬
ländischen Frauenvereins kommt, ein Kärtchen mit unserem
Vcreinssiegel beizufügen und auf diesem Kärtchen Name und
Wohnung der Spenderin anzugeben. Die Kärtchen werden
von den Vereinsvorständen geliefert werden. Je fünf Gaben
sind in einem Pakete zu vereinigen, das mit der Aufschrift!
„Weihnachtsgaben für fünf ÄNann" zu bezeichnen ist. Diese
Art der Vereinigung von fünf Gaben in einem Pakete ver¬
einfacht die Ausgabe der Weihnachtsgabcn bei der Trupp.' ,
Die fertigen Wcihnachtspakete mit je fünf Gaben sind dem
Vereinsvorstande zu dem von ihm bestimmten Zeitpunkte ein-
zuliefern: der Vorstand wird für rechtzeitige Weitersendung der
eingehenden Gaben Sorge tragen. Jede, auch die bescheidenste
Weihnachtsgabe wird in die Herzen unserer tapferen Krie¬
ger die Gewißheit tragen, daß der VaterländischeFrauen -Verein
in seinen freiwillig übernommenen Liebespflichten nicht müde
geworden ist und nicht müde werden wird bis zum siegreichen
Frieden ! Ter Hauptvorstand des 'Vaterländischen Frauen-
Vereins. Charlotte Gräfin von Jtzenplitz> Vorsitzende. Tr.
Kühne, Schriftführer. Ablieferung bis späte  st e n s 2 0. N o-
ve m b e r in der Sammelstelle vom „Roten Kreuz" (Alte
Post).

e Zn der Notiz über« Sammlung in gestriger Numu-er
der Zeitung ist mitzuteilen, daß nicht 18, sondern 68 Flaschen
Fruchtsaft gespendet wurden.

Aus Diez und Umgegend.
Diez,  den 27. Oktober 1915.

d Die Gcburtstagsgabe kür die Kaiserin hatte ein
erfreuliches Gesamtergebnis. Es ging bei dem hiesigen Vater¬
ländischen Frauenderein im ganzen ein 1297 Kg. eingekochtes
Obst, 1103/4 L . Fvuchtsast und 12 Kg. Honig. Hiervon stamm¬
ten von 144 Gebern in Diez 6044/z Kg. eingekochtes Obst,
66-/4 L. Fruchtsaft und 8 Kg. Honig, darunter 7 Weck-Gläser
und einige Körbe mit Obst. Von der ev. Frauenhilfe in Alten¬
diez kamen 27 Kg. eingekochtes Obst. 89 Geber in Birlenbach
und Fachingen schenkten 241p/z Kg. eingekochtes Obst, 25 L.
Fruchtsaft, i/ s Kg . Honig, dazu 20 Kg. Bohnen ; 76 Geber
im Kirchspiel' Dörnberg 254V2 Kg . eingekochtes Obst nebst
frischem Gemüse. Von 5 Gebern in Freiendiez kamen 37*'»
Kg. eingekochtes Obst nnd 3 L. Fruchtsaft, von Hahnstätten
151/4 Kg. eingekochtes Obst, 10 L. Fruchtsaft, von Heistenbach
(von 4 Gebern) 173/4 Kg . Obst, l 3/4 /Q . Fruchtsaft; von
Niederneisen 23i/4 eingekochtes Obst; von Langenscheid 8' /z
Kg. eingekochtes Obst, I1/4 L. Fruchtsast nnd s/4 Kg . Honig
(von 2 YZebern): von Oüerneisen (von 4 Gebern 371/4 Kg.
eingekochtes Obst, 7 L. Fruchtsaft, 2sisi Kg. Honig.



' d Schösfensitzuug. In der gestrigen Schöffemitzung ka¬
men folgende Fälle zur Verhandlung: 1. Der Maurer PH.

Sch. von Burgschwalbach hatte die Ehefrau PH. 33. das.
wegen Beleidigung im Wege der Privatttage belangt. In
der Hauptverhandlung vergleichen sich die Parteien . Die
Angeklagte übernimmt die Kosten des Verfahrens. — 2.
Der Fuhrknecht W. A. von Limburg war mit seinem Fuhr¬
werke in der Gemarkung Rebbach über einen bestellten Alker
gefahren. Auf die polizeiliche Strafverfügung hatte A. Ein¬
spruch erhoben und gerichtliche Entscheidung beantragt. Er
behauptet, wegen desselben Delikts bereits vom Schöffen¬
gericht Limburg freigesprochen zu sein. Dieses Urteil wurde
verlesen. Das Verfahren wird hierauf eingestellt, die Kosten
fallen der Staatskasse . zur Last. ■— 3. Ter Schüler H.
Sch. von B. hatte aus der St .' schen Ladenkasse das. zwei
größere Geldbeträge entwendet. Er hatte sich deswegen vor
dem Schöffengericht zu verantworten. Die Staatsanwaltschaft
hatte 1 Tag Gefängnis beantragt. Das Gericht verurteilte
den Angeklagtenzu zwei Tagen Gefängnis und in die Kosten
des Verfahrens.

Diez,  den 27. Oktober 1915.

Von unseren 16vern.
Das hiesige Garnisonkommandohat uns folgenden Aus¬

zug aus dem Bericht über die Kriegsereignisse des I. Batl .,
9. rhein. Inf .-Regt. Nr. 160 aus dem Monat August vorigen
Jahres zur Veröffentlichung zugehen lassen.

Datum des Gefechts: 22.Z23. 8. 14.
; Ort des Gefechts: Porcheresse (Nachtgefecht)

Das Bataillon marschiert als Artilleriedeckung. Kürassier¬
patrouillen melden Feind in Porcheresse gegen 12,30 nachts.

Das Regiment greift an. I./160 geht östlich vom Dorfe
vor. Der Gegner räumt nach kurzem Widerstand seine Stellung
und geht auf Graide zurück. 2 Uhr morgens war Porcheresse in
unseren Händen; überall brachen Brände aus.

Das Bataillon sammelt sich am folgenden Morgen und
folgt dem Feind auf Bst'vre.

Datum des Gefechts: 23. 8. 14.
Ort des Gefechts: Biedre (Tagesgefecht)

'. Offizierspatrouillen gehen' vor und stellen starke franz
Stellungen auf Höhe 375 westlich. Biedre und in den Wald¬
stücken bei Belle Fontaine fest.

Das Regiment wird 10,30 Vorm, eingesetzt. I./160 nimmt
ohne Halt die Höhe und das Torf und verfolgt den Gegner
auf Houdremont. Herrlicher Gefechtstag. Blendende Wir¬
kung unserer Artillerie ; ganz geringe Verluste.

Die Franzosen, Teile der Regimenter 104, 137, 223 sind
in wilder Flucht. Husaren und Artilleristen folgen nach. Un¬
beschreiblicher Jubel.

Beute : 2 Maschinengewehre, nfichrere 100 Gefangene?
viele Tote.

Datum des Gefechts: 31. 8. 14.
Ort des Gefechts: Montgon (Tagesgefecht)

11 Uhr vorm. Aufbruch von Marquignh. Starker Kano¬
nendonner. Wir überschreiten ohne Kampf den Ardennen-
kanal.

3 Uhr nachm, entwickelt sich das Regiment bei Girondelle
und greift den Woucg-Wald an. I./160 stürmt die Höhe 168
östlich Neuville unter starken Verlusten. Reserven fetzen ein.
Der Angriff stockt. Bei Anbruch der Dunkelheit räumt der
Gegner, der sehr stark gelitten hat, seine Stellungen . In
der Nacht folgen Offizierspatrouillen.

Verantwortlich für die Schriftleitung : P . Lange, Bad Ems

Kartoffelbedarf.
Indem wir nochmals auf unsere Bekanntmachung vom

20. Oktober d. Js . in der Emser Zeitung , betr. Kartvffel-
bedarf aufmerksam machen, bemerken wir , daß die Frist zur
Anmeldung etwaiger Fehlmengen hiermit verlängert und der
Endtermin auf den 1. November d . Js . festgesetzt wird.
Bis zu diesem Zeitpunkte müssen die etwa vorhandenen Fehl¬
mengen zur Anmeldung gelangt sein. Spätere Anmeldun¬
gen können nicht mehr berücksichtigt werden. Jede Familie
muß genau prüfen, ob sie ihren Kartoffelbedarf auch wirklich
gedeckt hat . In der Regel werden als menschliche Nahrung
4 Zentner auf den Kopf als ausreichend bis zur Ernte 1916
betrachtet.

Bad Bmb, den 25. Oktober 1915.
Der Magistrat.

SLadtverordneten-Nersammirrug.
Tie Herren Stadtverordneten werden zu einer Sitzung

auf
Freitag , den 29 . Oktober 1913 , nachm. 3 '/« Uhr
in das Sitzungslokal ergebenst eingeladen.

Tagesordnung:
1. Wahl von zwei Magistratsschöffeninfolge Ablaufs der

Dienstzeit.
2. Borlage des Abschlusses der Gemeinderechnung für 1914/15.
Z. Uebernahme von Vertretungtkosten für die höhere Mäd-

chenschol'.
4. Festsetzung der Markttermine für 1917.
5. Beitritt der Sladt Diez zu der gegründeten Lebensmittel-

Einkaufsgesellschastm. b. H.
6. Mitteilungen.

Ter Magistrat wird zu dieser Sitzung ergebenst ringe»
laden.

Diez , den 26. Oktober 1915.
Der Stadtverordnelenvorsteher.

__ C. Bühl._

Arbeiter
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Gewerkschaft Käscruimg, Nassaua. L.

M. 9710. r Me z, den 26. Oktober 1915.
Kit die Herren Bürgermeister de« « reifes

Es fehlen aus einer ganzen Anzahl Gemeinden noch
die Lagerbücher über die zur Ablieferung gelangten Gegen¬
stände aus Kupfer, Messing und Reinnickel und die Sammcl-
berichte über die in der Zeit dom 1.—16. Oktober d. IS.
abgelieferten Metalle. Unter Hinweis auf meine Verfügung
dom 22. v. M. Nr. Al 8422, Krcisbl. Nr. 224, erwarte ich
nunmehr sofortige  Einsendung.

Im Hinblick darauf, daß aus einzelnen Gemeinden nur
die Lagerbücher, aus anderen wieder nur die Sammelberichte
vorgelegt worden sind, bemerke ick nochmals, daß sowohl
die Sammelberichte als auch die Lagerbücher, beide in sich
getrennt nach solchen Gegenständen, die zu den Uebernahme-
preise, 8 9 der Verordnung, und solchen die zu den Höchst¬
preisen von 1,70 M. usw. angenommen worden sind, einzu¬
reichen bleibe.

Tie Lagerbücher müssen aufaddiert und mit Abschluß-
Vermerk versehen sein.

Der König!. Landrat.
I . V.

Zimmermanu.

Er ging von uns so schweren Herzens,
Und hoffte auf ein Wiedersehn,
Doch größer sind jetzt unsere Schmerzen,
Da dieses nicht mehr kann geschehen.
Du gutes Herz ruh still in Frieden,
Ewig beweint von Deinen Lieben.

Im Kampf fürs Vaterland starb am 16.
Oktober an den Folgen einer schweren Ver¬
wundung mein lieber unvergeßlicher Mann,
der gute Vater seines Kindes, unser treu¬
besorgter Sohn, Bruder, Schwager und Onkel

Ers .-Res.

im Alter von 28 Jahren,

Im Namen der tieftrauernden Hinterbliebenen:
Frau Elisabeth Wirbelauor, geh. Sassenrath,

and Kind.

Bad Ems , den 27. Oktober 1915

Dauksapiig.
Allen denen, die unserem lieben

Dabin geschiedenen

illi Klapper
die letzte Ehre erwiesen, sprechen wir
hiermit unsern herzlichsten Dank aus.

Famiiie Philipp Klapper.
Flacht, den 26. Oktober 1915.

Sofort zugreifen!
Klir geben noch einige 1000 Stück

schwerste Hemdentuche 80 br , ohne Appret. zu
78 , 68 , 58 Pfq . pr. Meter, Köperbiber weiß,
ungebl., bunt zu 88 , 78 , 68 u. 58 Pfg . pr. Meter,
Flanellbettücher , Bettflanelle , Baumwoll¬
stoffe, Schürzenstoffe , Normal - und Winter¬
wäsche, Damaste , Bettuchleinen , Hand - und
Tischtüscher, Taschentücher , Satin -Augnsta,
Kinderwäsche , Herrenhemden , Stickereihem¬
den, Hosen , Rachtjacken, Nachthemden , Weisze
Biberhemden ( 18 Kiloware ) , Kretonhemden,

Alles nur gute ausgeprobetc Qualitäten
billig ab.

Spezial -Weißwaren -ju. Wäsche-Geschäft
A. Albert Ir.

Limburg a . d . Lahn,
«an Ladt«; Obere Grabenstrasze 10 , «an Laden;

1. Treppe.

,w *5 KoilKlIlMlfllhlkll.
lieber das Vermögen des Kaufmanns Fritz (U.*.

in Wiesbaden , Klopstockstraße Nr. 9, ist am 25 ß?
1915 das Konkursverfahren eröffnet worden,
Konsumverwalter Jacob Schaft von Bad Ems. z?
srist bis 20. November 1915. ErsteG>äubigerp?rs^
und allgemeiner Prüfungstermin am 27 . Novemberp
vormittags 19 Uhr. Offener Arrest mit
bis 20. November 1915.

Bad Ems . den 25. Oktober 1915
Königliches Amtsgericht.

Lauz sche MilchschleKdery,
„ Rübenschneider,
„ Futterschrreider,

ferner Kartossel -Dämpfer u. -QueU
empfiehlt billigst

M. Krvita. Holzapp^

Bratsftelllisihe
Kabeljau,mittel¬

gross J. IU.

Frisch geräuch. Bückinge
zum billigsten Tagespreise.

Schellfische in Gelee Psd. «2 ^
in 1 Pfd »Blechdosen, zum Feldpostversond

geeignet, Dose 65 H
la . neue Rollmöpse Stück 13 ^

Zum Brotaufstrich als Ersatz für die
teure Butter  empfehlen wir:

Gemischte Zwetschen-Marmelade lose
Pfd. 48 J), 5 Pfd -Eimer M 2 .40

10 Pfd.-EimerM 4 .79
Gemischte Marmelade lose Pfd. 48 4

5 Pfd.-EimerM 2 .50
10 Pfd.-Euner M 4 .80

Aprikosen mit Aepfel, 2 Pfd.-Eimer1.10
Stachelbeer .. .. 2 „ , 1.10

Apselgelee nur Saft und Zucker
Pfand 50 4

Kunsthonig mit fst. Kristallzucker herze-
stellt in 1 Pfö.-Schraubrngläfer Glas 60 ^

Feinster naturrein er Bienenhonig
Glas 80 r/i GlaS Jk  1 .40

Ia . holländische Zwiebeln
Pfund 24

Citronen , saftig und haltbar
Stück9

Zu Allerheiligen!
Blühend « Kerbyastern in

Farben, Wald -Herbstlanb und
künstl. Kränze in großer Aus¬
wahl cmvfiedlt [7528

R . Wichtrich, Bad Em«

Zun, Bepflanze « der
empfehle

tu#hoü. Biumz
R . Wichtrich, ^

| 116 3u Hause
H sollten stets Wybert>Ta>m
H Wetten greifbar fein, um Wm sie bei Husten, Heiserkeit=
H oder Katarrh zu verwen. =
Wden. Wohlschmeckend und§§

wirksam!
In allen Apotheken

— und Drogerien MI. 1.—. =

~ XABUßTffCN 1

Suche zum fofotrtf*?
einen öurtö

von l 7-I 8 Jahr'N' °f
tchafll »cArvei: versteh^
Ernst Wöhrle . B« »

Nassauer*** 1

Palette
mit Zubehör per.
mieten.

Marktstr. bs,
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